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Schmid berichtet

Der Dezember in São Paulo ging für mich 
wie im Flug vorbei. Gerade konnte ich 
mich einigermaßen verständigen, da 
hieß es schon wieder Abschied nehmen. 
Zurückgekommen bin ich nicht nur mit 
ein paar Kilos mehr auf den Rippen, 

sondern auch mit vielen neuen Erfahrungen und ein bisschen brasilia-
nischer Lebensweise. Ich bin um so viel reicher geworden und bin Gott 
sehr dankbar für diese Zeit bei educare in Brasilien. 

Ich darf euch nun einen kleinen Einblick geben, was ich so erlebt habe. 
Von dem Angebot für Schüler im Zentrum der Stadt bekam ich leider nur 
sehr wenig mit. Da die Ferien bereits begonnen hatten und Weihnachten 
immer näher kam, fand kein regulärer Unterricht statt. 

Die meiste Zeit meines Praktikums habe ich daher in Santo André bei 
Paulo und Silvia Cappelletti verbracht und so hauptsächlich die Arbeit 
von educare in der Favela kennengelernt. Neben der ganz alltäglichen 
Arbeit haben wir auch zwei große Ausflüge mit ca. 100 Kids aus der Fave-
la gemacht. Auf unserem ersten Ausflug besuchten wir eine Gemeinde, 
die educare finanziell unterstützt. Es dauerte zwar eine Weile, bis alle 
Kids einen Sitzplatz im Bus hatten, aber bereits die Fahrt dorthin war 
sehr lustig. Es wurde gesungen, die Kinder winkten aus dem Fenster und 
alle waren ganz aufgedreht. In einem Zirkuszelt führte die Gemeinde 
dann ein weihnachtliches Kinder-Musical auf. Anschließend gab es für 
jedes Kind ein Geschenk und Getränke, Eis etc. Alle kamen mit lachenden 
Gesichtern nach Hause. 

Der zweite Ausflug führte uns zu Brinca, einem Restaurant für Kin-
der. Man kann sich das folgendermaßen vorstellen: ein riesiges Indoor-
Spieleparadies für alle Altersgruppen und Snacks, Limonaden, Eis, Kin-
derschminkangebote usw. so viel man möchte. Die Kids hatten so viel 
Spaß, sie wollten überhaupt nicht mehr gehen. Am Ende bekamen alle 
wieder tolle Geschenke. Auf der Rückfahrt wollte mir ein Mädel unbe-

dingt etwas von ihren Sü-
ßigkeiten abgeben, ob-
wohl die wahrscheinlich 
etwas ganz Besonderes 
für sie waren. Die Fahrt 
über hat sie mir dann 
die ganze Zeit noch Ge-
schichten erzählt, auch 
wenn ich fast nichts 
verstanden habe. Ich 

glaube, sie war einfach nur 
glücklich. 

Meine Zeit bei educare in 
Santo André war insgesamt 
sehr abwechslungsreich. 
Ich konnte in fast alle Ar-
beitsgebiete einen Einblick 
bekommen. Weihnachten 
war für mich zum Beispiel 
total anders als in Deutschland. Wir sind um ein Uhr nachts 
noch losgezogen und haben den Drogenabhängigen in São Paulo Obst, Gu-
laschbrötchen und Reste unseres Weihnachtsessens gebracht. Ich konnte 
jedenfalls von den Brasilianern echt noch Einiges lernen. Es sind auch schon 
wieder viele neue Projekte in Planung und wir können auf jeden Fall dafür 
beten, dass die finanziellen Mittel dafür bald zusammenkommen. 

Termine 2011

29.05.: Benefizessen im evang. Gemeindehaus in Tuningen
Blutspenden: Stuttgart, Tübingen, Köln, Hamburg, Heidelberg, Tuningen; 
Termine und mehr Informationen www.educareev.de unter „Aktuelles“

Wenn Sie durch diesen Newsletter bewegt wurden

... und die Arbeit in der Favela unterstützen möchten, können sie gerne eine 
Überweisung mit dem Betreff „Favela“ an unten genanntes Konto tätigen. 
Im nächsten Newsletter werden meine Frau und ich von unserer Reise nach 
Brasilien erzählen. Sie dürfen also gespannt sein, welche Neuigkeiten aus 
erster Hand auf sie warten.

Mit freundlichen Grüßen

Marius Ritzi

educare e. V.
Gutenbergstraße 2

78647 Trossingen
01 76 / 182 200 07

www.educareev.de

Bankverbindung:
Konto-Nr.: 376 760 08
BLZ: 642 618 53
Volksbank Nordschwarzwald

info@educareev.de

„Hier bei educare werden wir nicht  
einfach behandelt wie Schüler.  

Es besteht eine Freundschaft zwischen 
Teilnehmern und Mitarbeitern.  

Sie haben eine Art  Liebe für uns!“
Luana (14 Jahre)



Liebe Freunde von educare,

ich hoffe, Sie sind gut in das neue Jahr gestartet. Nun sind schon wieder 
drei Monate vergangen und es hat sich Einiges getan. Dieses Mal möchten 
wir Sie im Besonderen über unsere Arbeit in der Favela informieren. 

Leben in einer Favela

Favela bedeutet übersetzt „Ar-
menviertel“. Mit Inhalt gefüllt 
heißt Favela so viel wie: tiefs-
tes Elend, Hoffnungslosigkeit, 
Gewalt, jegliche Art von Miss-
brauch, Teenagerschwanger-
schaften, Überlebenskampf, 

Tränen, Drogen, Abhängigkeit, 
Depression, ... man kann diese Liste belie-
big fortführen. Vor allem die Drogen, das 
Geschäft damit, die Sucht, der Konsum und 
seine Auswirkungen bestimmen den Alltag 
der Favela-Bewohner. Die Favela ist ein Ort 
der absoluten Trostlosigkeit. Provisorische, 
undichte Blech-, Papp-, oder Holzhütten, 
in denen sich bei Regen Pfützen sammeln, 
reihen sich aneinander. Es gibt keine Sani-

täranlagen, kein fließendes Wasser, 
überall laufen streunende Hunde 
herum. 

Und bei all dem spielen verdreck-
te Kinder zwischen Abfall und Elend 
Fangen und Verstecken, als wäre di-
ese Umgebung die normalste auf der 
Welt. Denn sie kennen nichts ande-
res. Wissen nicht wie das Leben sonst 
sein sollte. Kennen die „andere“ Welt 

höchstens durch den Fernsehappa-
rat, der mit schlechtem Bildempfang in fast jeder Hütte von morgens bis 
abends flimmert, obwohl es sonst an jeglicher Grundausstattung mangelt.

Die Favela, von der ich berichte, liegt in Santo André, einer Vorstadt von 
São Paulo, ca. 20 km südöstlich vom Zentrum. Aber Favelas wie diese finden 
sich in ganz Brasilien, in ganz Südamerika, überall auf der Welt. Es sind die 
Orte der Welt, an denen sich das gesamte Ausmaß von Armut in gewaltiger 
Brutalität offenbart.

Gerade deshalb sehen wir 
dort unsere Aufgabe, denn 
wenn Eltern in Resignation 
versinken, werden die Kinder 
keine Perspektive für ihr Le-
ben entdecken. Wo alles, was 
sie tagtäglich sehen und hö-
ren, dazu führt, dass sie im-
mer noch ein Stückchen mehr an sich selbst und dem Leben verzweifeln, da 
sterben in gleichem Maße auch der Mut, der Wille, die Kraft und der Glaube 
daran, dass sie selbst wertvoll sind und ihr Leben einen Sinn hat.

educare in einer Favela

Es gibt sehr viele Favelas in São Paulo. Wir haben uns entschlossen, in die 
Favela von Santo André zu gehen, weil durch Paulo und Silvia Cappelletti 
schon Kontakte dorthin bestehen. Außerdem gibt es dort bisher keine an-
dere Organisation oder Initiative, die sich in irgendeiner Weise in der Favela 
engagiert. Genau wie im Zentrum von São Paulo möchten wir auch in der 
Favela von Santo André eine Bildungsarbeit mit den Kindern und Jugend-
lichen beginnen, die ihnen Selbstvertrauen, Zuversicht und Perspektive 
schenkt. 

Sehr gerne würden wir hierzu eine Zweigstelle der Arbeit aus dem Zen-
trum in der Favela installieren. Leider gestaltet sich dieses Vorhaben bis-
her noch sehr schwierig. Das liegt vor allem an der großen Skepsis, mit der 
wir uns von Seiten der Bewohner konfrontiert sehen. Zurzeit versuchen wir 
daher vor allem vertrauensvolle Beziehungen aufzubauen. Dreimal in der 
Woche besuchen wir die Bewohner und veranstalten ein Kinderprogramm. 
Neben Spielen und Unterhaltung werden auch immer Inhalte aus den Be-
reichen Hygiene, Ernährung, Schule, Umwelt etc. eingebaut. Da wir noch 
keine eigene Hütte haben, finden die Treffen in der Favela bisher zwischen 
den Behausungen auf einer Plastikplane unter freiem Himmel statt. Da-
durch ist eine strukturierte Bildungsarbeit mit Materialien wie im Zentrum 
momentan noch nicht um-
setzbar. Erschwerend kommt 
dazu, dass etwa 90 % der 
Kinder, die an unserem Pro-
gramm teilnehmen, weder 
lesen noch schreiben kön-
nen, obwohl sie die Schule 
schon seit einigen Jahren 
besuchen. Das liegt unter 
anderem an den schlech-

ten öffentlichen Schulen. Wir sind deshalb sehr froh, dass wir bereits 
für vier Mädchen Paten gefunden haben, die ihnen den Besuch einer 
Privatschule finanzieren. Trotz der schwierigen Umstände freuen wir 
uns auch, dass inzwischen ca. 130 Kinder an unseren Treffen teilneh-
men und wir insgesamt Kontakt zu ca. 50 Familien haben.

Die Jugendlichen aus der Favela versuchen wir vorerst in die 
Arbeit im Zentrum zu integrieren. Einerseits ist die Arbeit dort auf 

ihre Altersklasse abgestimmt, andererseits denken wir, dass es gut 
ist, wenn sie Kontakt zu anderen Jugendlichen bekommen, die bereits 
angefangen haben eine neue Perspektive für ihr Leben zu entwickeln. 
Beziehungen zu Gleichaltrigen sind für Jugendliche sehr prägend und 
innerhalb der Favela zeichnet sich das Miteinander häufig nur durch 
Machtkämpfe, Gewalt, Sex sowie Drogenhandel und -konsum aus.

Unsere Mitarbeiterin Fernanda

Fernanda Castélamare ist 26 Jahre alt und 
selbst in einer Favela in São Paulo aufge-
wachsen. Sie kennt das Leben in der Fave-
la, die Struktur, die Probleme und die Men-
schen dort. Sie weiß was die Kinder prägt 
und womit die Jugendlichen kämpfen. Sie 
kennt auch die Resignation und die Folgen 
von jahrelangem Drogenkonsum von Sei-
ten der Eltern. Schon früh hat Fernanda 
bei anderen sehr großes Leid gesehen und 
auch sie selbst hat viele schlimme Erfahrungen gemacht. Seit vie-
len Jahren wohnt Fernanda nun schon im Familienhaus der Cappellettis 
und ist dort vollständig in die Familie integriert. Vor einiger Zeit hat sie 
ein Studium begonnen. Um die Studiengebühren zu finanzieren und zu 
den Haushaltskosten beizutragen, versucht sie, wo immer sich eine Mög-
lichkeit ergibt, Nebenjobs anzunehmen. 

Fernanda weiß, dass sie ohne die Unterstützung ihrer Mitmenschen 
ein völlig anderes Leben geführt hätte. Sie ist unglaublich dankbar und 
sie möchte ihre Erfahrungen an andere weitergeben. Sie will, dass noch 
mehr Kinder und Jugendliche die Chance bekommen, ihr Leben selbst 
zu gestalten. Aus diesem Grund hat Fernanda ehrenamtlich die Leitung 
der Arbeit in der Favela in Santo André übernommen. Mit viel Liebe und 
Humor versucht sie die Eltern wachzurütteln und den Kindern zu zeigen, 
dass es ein Leben außerhalb der unsichtbaren Mauern des Elends gibt, 
für das es sich lohnt zu kämpfen. Wir sind sehr dankbar, in Fernanda eine 
Mitarbeiterin gefunden zu haben, die sich so engagiert für die Bewohner 
der Favela einsetzt. 





A
us

ga
be

 1
/2

01
1Unsere Praktikantin Heike 

Schmid berichtet

Der Dezember in São Paulo ging für mich 
wie im Flug vorbei. Gerade konnte ich 
mich einigermaßen verständigen, da 
hieß es schon wieder Abschied nehmen. 
Zurückgekommen bin ich nicht nur mit 
ein paar Kilos mehr auf den Rippen, 

sondern auch mit vielen neuen Erfahrungen und ein bisschen brasilia-
nischer Lebensweise. Ich bin um so viel reicher geworden und bin Gott 
sehr dankbar für diese Zeit bei educare in Brasilien. 

Ich darf euch nun einen kleinen Einblick geben, was ich so erlebt habe. 
Von dem Angebot für Schüler im Zentrum der Stadt bekam ich leider nur 
sehr wenig mit. Da die Ferien bereits begonnen hatten und Weihnachten 
immer näher kam, fand kein regulärer Unterricht statt. 

Die meiste Zeit meines Praktikums habe ich daher in Santo André bei 
Paulo und Silvia Cappelletti verbracht und so hauptsächlich die Arbeit 
von educare in der Favela kennengelernt. Neben der ganz alltäglichen 
Arbeit haben wir auch zwei große Ausflüge mit ca. 100 Kids aus der Fave-
la gemacht. Auf unserem ersten Ausflug besuchten wir eine Gemeinde, 
die educare finanziell unterstützt. Es dauerte zwar eine Weile, bis alle 
Kids einen Sitzplatz im Bus hatten, aber bereits die Fahrt dorthin war 
sehr lustig. Es wurde gesungen, die Kinder winkten aus dem Fenster und 
alle waren ganz aufgedreht. In einem Zirkuszelt führte die Gemeinde 
dann ein weihnachtliches Kinder-Musical auf. Anschließend gab es für 
jedes Kind ein Geschenk und Getränke, Eis etc. Alle kamen mit lachenden 
Gesichtern nach Hause. 

Der zweite Ausflug führte uns zu Brinca, einem Restaurant für Kin-
der. Man kann sich das folgendermaßen vorstellen: ein riesiges Indoor-
Spieleparadies für alle Altersgruppen und Snacks, Limonaden, Eis, Kin-
derschminkangebote usw. so viel man möchte. Die Kids hatten so viel 
Spaß, sie wollten überhaupt nicht mehr gehen. Am Ende bekamen alle 
wieder tolle Geschenke. Auf der Rückfahrt wollte mir ein Mädel unbe-

dingt etwas von ihren Sü-
ßigkeiten abgeben, ob-
wohl die wahrscheinlich 
etwas ganz Besonderes 
für sie waren. Die Fahrt 
über hat sie mir dann 
die ganze Zeit noch Ge-
schichten erzählt, auch 
wenn ich fast nichts 
verstanden habe. Ich 

glaube, sie war einfach nur 
glücklich. 

Meine Zeit bei educare in 
Santo André war insgesamt 
sehr abwechslungsreich. 
Ich konnte in fast alle Ar-
beitsgebiete einen Einblick 
bekommen. Weihnachten 
war für mich zum Beispiel 
total anders als in Deutschland. Wir sind um ein Uhr nachts 
noch losgezogen und haben den Drogenabhängigen in São Paulo Obst, Gu-
laschbrötchen und Reste unseres Weihnachtsessens gebracht. Ich konnte 
jedenfalls von den Brasilianern echt noch Einiges lernen. Es sind auch schon 
wieder viele neue Projekte in Planung und wir können auf jeden Fall dafür 
beten, dass die finanziellen Mittel dafür bald zusammenkommen. 

Termine 2011

29.05.: Benefizessen im evang. Gemeindehaus in Tuningen
Blutspenden: Stuttgart, Tübingen, Köln, Hamburg, Heidelberg, Tuningen; 
Termine und mehr Informationen www.educareev.de unter „Aktuelles“

Wenn Sie durch diesen Newsletter bewegt wurden

... und die Arbeit in der Favela unterstützen möchten, können sie gerne eine 
Überweisung mit dem Betreff „Favela“ an unten genanntes Konto tätigen. 
Im nächsten Newsletter werden meine Frau und ich von unserer Reise nach 
Brasilien erzählen. Sie dürfen also gespannt sein, welche Neuigkeiten aus 
erster Hand auf sie warten.

Mit freundlichen Grüßen

Marius Ritzi

educare e. V.
Gutenbergstraße 2

78647 Trossingen
01 76 / 182 200 07

www.educareev.de

Bankverbindung:
Konto-Nr.: 376 760 08
BLZ: 642 618 53
Volksbank Nordschwarzwald

info@educareev.de

„Hier bei educare werden wir nicht  
einfach behandelt wie Schüler.  

Es besteht eine Freundschaft zwischen 
Teilnehmern und Mitarbeitern.  

Sie haben eine Art  Liebe für uns!“
Luana (14 Jahre)



A
us

ga
be

 1
/2

01
1Unsere Praktikantin Heike 

Schmid berichtet

Der Dezember in São Paulo ging für mich 
wie im Flug vorbei. Gerade konnte ich 
mich einigermaßen verständigen, da 
hieß es schon wieder Abschied nehmen. 
Zurückgekommen bin ich nicht nur mit 
ein paar Kilos mehr auf den Rippen, 

sondern auch mit vielen neuen Erfahrungen und ein bisschen brasilia-
nischer Lebensweise. Ich bin um so viel reicher geworden und bin Gott 
sehr dankbar für diese Zeit bei educare in Brasilien. 

Ich darf euch nun einen kleinen Einblick geben, was ich so erlebt habe. 
Von dem Angebot für Schüler im Zentrum der Stadt bekam ich leider nur 
sehr wenig mit. Da die Ferien bereits begonnen hatten und Weihnachten 
immer näher kam, fand kein regulärer Unterricht statt. 

Die meiste Zeit meines Praktikums habe ich daher in Santo André bei 
Paulo und Silvia Cappelletti verbracht und so hauptsächlich die Arbeit 
von educare in der Favela kennengelernt. Neben der ganz alltäglichen 
Arbeit haben wir auch zwei große Ausflüge mit ca. 100 Kids aus der Fave-
la gemacht. Auf unserem ersten Ausflug besuchten wir eine Gemeinde, 
die educare finanziell unterstützt. Es dauerte zwar eine Weile, bis alle 
Kids einen Sitzplatz im Bus hatten, aber bereits die Fahrt dorthin war 
sehr lustig. Es wurde gesungen, die Kinder winkten aus dem Fenster und 
alle waren ganz aufgedreht. In einem Zirkuszelt führte die Gemeinde 
dann ein weihnachtliches Kinder-Musical auf. Anschließend gab es für 
jedes Kind ein Geschenk und Getränke, Eis etc. Alle kamen mit lachenden 
Gesichtern nach Hause. 

Der zweite Ausflug führte uns zu Brinca, einem Restaurant für Kin-
der. Man kann sich das folgendermaßen vorstellen: ein riesiges Indoor-
Spieleparadies für alle Altersgruppen und Snacks, Limonaden, Eis, Kin-
derschminkangebote usw. so viel man möchte. Die Kids hatten so viel 
Spaß, sie wollten überhaupt nicht mehr gehen. Am Ende bekamen alle 
wieder tolle Geschenke. Auf der Rückfahrt wollte mir ein Mädel unbe-

dingt etwas von ihren Sü-
ßigkeiten abgeben, ob-
wohl die wahrscheinlich 
etwas ganz Besonderes 
für sie waren. Die Fahrt 
über hat sie mir dann 
die ganze Zeit noch Ge-
schichten erzählt, auch 
wenn ich fast nichts 
verstanden habe. Ich 

glaube, sie war einfach nur 
glücklich. 

Meine Zeit bei educare in 
Santo André war insgesamt 
sehr abwechslungsreich. 
Ich konnte in fast alle Ar-
beitsgebiete einen Einblick 
bekommen. Weihnachten 
war für mich zum Beispiel 
total anders als in Deutschland. Wir sind um ein Uhr nachts 
noch losgezogen und haben den Drogenabhängigen in São Paulo Obst, Gu-
laschbrötchen und Reste unseres Weihnachtsessens gebracht. Ich konnte 
jedenfalls von den Brasilianern echt noch Einiges lernen. Es sind auch schon 
wieder viele neue Projekte in Planung und wir können auf jeden Fall dafür 
beten, dass die finanziellen Mittel dafür bald zusammenkommen. 

Termine 2011

29.05.: Benefizessen im evang. Gemeindehaus in Tuningen
Blutspenden: Stuttgart, Tübingen, Köln, Hamburg, Heidelberg, Tuningen; 
Termine und mehr Informationen www.educareev.de unter „Aktuelles“

Wenn Sie durch diesen Newsletter bewegt wurden

... und die Arbeit in der Favela unterstützen möchten, können sie gerne eine 
Überweisung mit dem Betreff „Favela“ an unten genanntes Konto tätigen. 
Im nächsten Newsletter werden meine Frau und ich von unserer Reise nach 
Brasilien erzählen. Sie dürfen also gespannt sein, welche Neuigkeiten aus 
erster Hand auf sie warten.

Mit freundlichen Grüßen

Marius Ritzi

educare e. V.
Gutenbergstraße 2

78647 Trossingen
01 76 / 182 200 07

www.educareev.de

Bankverbindung:
Konto-Nr.: 376 760 08
BLZ: 642 618 53
Volksbank Nordschwarzwald

info@educareev.de

„Hier bei educare werden wir nicht  
einfach behandelt wie Schüler.  

Es besteht eine Freundschaft zwischen 
Teilnehmern und Mitarbeitern.  

Sie haben eine Art  Liebe für uns!“
Luana (14 Jahre)


